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Weih-
nachten

2024

Liebe Pfarrgemeinde, liebe Pfarrangehörige!

Das Heilige Jahr 2025 bietet vie-
les an, was ich wie viele andere in 
der letzten Zeit, vor allem wäh-
rend der Corona-Pandemie ver-
loren, vergessen oder übersehen 
habe. Ich bitte Sie alle, den Text 
der Bulle zu lesen und darüber 
nachzudenken und ich bin sicher, 
er wird uns helfen, hundertfache 

Früchte zu bringen. 
Papst Franziskus hat in seiner Bulle vom 9. Mai 2024 
»Spes non confundit« – „Die Hoffnung lässt nicht zu-
grunde gehen“ (vgl. Röm 5,5) ein Hl. Jahr ausgerufen. 
Am 24. Dezember wird in Rom die Hl. Pforte geöffnet 
und damit beginnt das Hl. Jahr unter dem Motto „Pil-
ger der Hoffnung“.
Was ist ein Heiliges Jahr?
Die katholische Tradition des Heiligen Jahres – also ei-
nes Jubiläumsjahres der Geburt Christi - hat Papst Bo-
nifatius VIII. im Jahr 1300 begonnen. Seit 1475 wird 
alle 25 Jahre ein Hl. Jahr begangen, sodass jede Genera-
tion wenigstens einmal im Leben ein solches Jubiläum 
mitfeiern kann.
Das Hl. Jahr ist traditionell ein Jahr der Vergebung und 
der Buße für die Sünden jedes einzelnen Menschen. Es 
ist auch ein Jahr der Versöhnung zwischen Feinden und 
ein Jahr der Bekehrung, um das Sakrament der Versöh-
nung zu empfangen.
Bis zum heutigen Tag gab es 26 ordentliche Jubiläen, 
das letzte wurde von Papst Johannes Paul II. im Jahr 
2000 ausgerufen. 
Es gibt auch außerordentliche Jubiläumsjahre, etwa zu 
einer besonderen Gelegenheit oder aufgrund eines be-
sonders bedeutsamen Ereignisses. Zuletzt wurde 2015 
als Jahr der Barmherzigkeit gefeiert.
Das erste außerordentliche Jubiläum gab es im 16. Jh., 
die beiden letzten 1933, als Papst Pius XI. 1900 Jahre 
der Erlösung feiern wollte und 1983, als der heilige 
Papst Johannes Paul II. es verkündete, um die 1950 Jah-
re nach Tod und Auferstehung Christi zu ehren.

Was ist eine Heilige Pforte?
Jede der vier päpstlichen Basiliken in Rom hat eine Hei-
lige Pforte, die normalerweise von innen versiegelt ist 
und nur in einem Jubiläumsjahr geöffnet wird, dass die 
Pilger sie durchschreiten und einen vollkommenen Ab-
lass gewinnen können.
Der Ritus der Öffnung der Heiligen Pforte möchte 
symbolisch zeigen, dass den Gläubigen in der Zeit des 
Jubiläums ein „außerordentlicher Weg“ zur Erlösung 
angeboten wird. 
Was bedeutet das Hl. Jahr für mich persönlich, für den 
einzelnen Menschen, für unsere Familien und unsere 
Pfarre?
Papst Franziskus schreibt:
„… Das erste Zeichen der Hoffnung möge sich als Frie-
den für die Welt verwirklichen... Hoffnungsvoll in die 
Zukunft zu blicken, bedeutet auch eine begeisterte Le-
benseinstellung zu haben… Die Offenheit für das Leben 
durch eine verantwortliche Elternschaft ist der Plan, 
den der Schöpfer in die Herzen und Körper von Mann 
und Frau eingeschrieben hat; das ist eine Aufgabe, die 
der Herr den Eheleuten und ihrer Liebe anvertraut... 
Zeichen der Hoffnung müssen den Kranken gegeben 
werden… Zeichen der Hoffnung benötigen auch die-
jenigen, die selbst die Hoffnung versinnbildlichen: die 
jungen Menschen… Zeichen der Hoffnung verdienen 
die älteren Menschen, die oft Einsamkeit und Verlas-
senheit erfahren… Lassen wir uns fortan von der Hoff-
nung anziehen und lassen wir zu, dass sie durch uns auf 
jene überspringt, die sich nach ihr sehnen. Möge un-
ser Leben ihnen sagen: »Hoffe auf den Herrn, sei stark 
und fest sei dein Herz! Und hoffe auf den Herrn!« (Ps 
27,14). Möge die Kraft der Hoffnung unsere Gegenwart 
erfüllen, während wir zuversichtlich auf die Wieder-
kunft unseres Herrn Jesus Christus warten, dem jetzt 
und in aller Zukunft Lob und Herrlichkeit gebührt.“ 

Aus: Spes non confundit 
Eine gesegnete Advent- und Weihnachtszeit und ein 
gutes Jahr 2025 wünschen 
Pfarrmoderator P. Janusz Wrobel OFM
mit Pfarrteam und Pfarrgemeinderat
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Kaplan Manuel Sattelberger - Glocken der Hoffnung und Zuversicht

Liebe Schwestern und Brüder! 
Liebe Familien, 
Kinder und Jugendliche! 
Liebe Jesus-Freunde!

Hängt er sich jetzt auf? So 
könnte man im ersten Moment 
denken, wenn man dieses Foto 
sieht. 
Nein, keine Angst! Das Foto 
zeigt, wie ich in der Friedenskir-
che in Döllersheim versuche die 
große Glocke zu läuten. 
Wir stehen im Advent, in der 
Vorbereitung auf das große 

Weihnachtsfest, die größte „Geburtstagsparty“ der 
Welt. In dieser Zeit haben auch unsere Kirchenglocken 
einen besonderen Klang. Sie verkünden Hoffnung und 
Zuversicht! 
Hoffnung und Zuversicht, ich wiederhole diese beiden 
Worte bewusst noch einmal, sind für uns Menschen le-
bensnotwendig und lebensnotwendend! Was schenkt 
dir Hoffnung? Als Christen fragen wir: WER schenkt 
uns Hoffnung und Zuversicht? Jesu An-kommen lässt 
uns zuversichtlich und hoffnungsvoll sein! Dazu eine 
kurze Kindergeschichte, die auch für Erwachsene von 
Bedeutung ist: 

In der Zeichenstunde malen die Kinder Einladungs-
karten für das Adventspiel in der Schule. Xaverl malt 
den Verkündigungsengel, wie er gerade bei Maria an-
kommt: Mit seinen starken Flügeln hat er den Vorhang 
des Fensters zur Seite wehen lassen; in der Hand hält 
er einen Blumenstrauß. „Schön, nicht?“ sagt Xaverl 
zum lieben Gott. Er sagt es nicht laut. Er sagt es in sei-
nem Inneren. Kein Kind in seiner Klasse merkt, dass 
Xaverl sich eben mit dem lieben Gott unterhält. „Jetzt 
weiß die Maria, dass das Jesuskind kommen wird. Jetzt 
kann sie auf seine Ankunft warten, Windeln nähen und 
sich freuen.—Und dann male ich noch die Hirten, wie 
sie bei der Krippe ankommen. Und den Stern, wie er 
über dem Dach ankommt, und die Heiligen Drei Kö-
nige keuchen hinter ihm her. Lauter Ankunftsbilder. 
Advent heißt Ankommen, das haben wir gelernt. Ge-
fällt dir das Bild, wie der Engel bei Maria ankommt?“ 
Und dann wird Xaverl still, ganz still, damit er hören 
kann, was der liebe Gott ihm antwortet. „Ja“, sagt der 
liebe Gott. „Besonders der Blumenstrauß.“ „Kommst 
du eigentlich bei allen Menschen an?“ fragt Xaverl. 
„Ja“, sagt der liebe Gott. „Nur einmal oder öfters?“ 

fragt Xaverl. „Immer“, sagt der liebe Gott. „In jedem 
Augenblick komme ich an.“ „Nur werden es manche 
nicht gleich erkennen“, sagt Xaverl. „Manche wollen es 
nicht erkennen.“ „Was machst du dann?“ fragt Xaverl. 
„Ich warte“, sagt der liebe Gott. „Advent ist auch die 
Zeit des Wartens, haben wir gelernt“, sagt Xaverl. „Nur 
hätt ich nie gedacht, dass du es bist, der wartet.“ Er 
denkt nach. „Allein warten ist nicht schön. Ich könn-
te dir beim Warten helfen, wenn es dir recht ist.“ „Da 
wirst du aber viel Geduld haben müssen“, sagt der 
liebe Gott. „Wenigstens probieren will ich´s“, sagt Xa-
verl. „Und wenn dann einer zu dir sagt: Oh, da bist du 
ja!, freuen wir zwei uns gemeinsam. Einverstanden?“ 
„Einverstanden“, sagt der liebe Gott.“ 

Aus: Lene Mayer-Skumanz, ...wenn du meinst, lieber Gott 
Geschichten für Aufgeweckte

Liebe Schwestern und Brüder! Gott möchte in unse-
rem Leben ankommen, damit wir bei ihm ankom-
men können. Das ist mehr als ein Sprachspiel. In der 
kommenden Zeit gibt es so viele Angebote und Mög-
lichkeiten beieinander anzukommen, auch zwischen-
menschlich! Nützt die stimmungsvollen Roratemessen 
bei Kerzenschein, die besonders gestalteten Advent- 
und Weihnachtsfest-Gottesdienste, die Konzerte, das 
Rosenkranz-Gebet, die Anbetung, die Begegnungs-
möglichkeiten bei Adventmärkten, Adventfeiern, bei 
Besuchen, um unsere Mitmenschen, aber auch Gott, 
von einer neuen Seite kennenzulernen! Vergessen wir 
die Einsamen nicht! 
Dazu wünsche ich Ihnen viel Segen! Euer Kpl. Manuel

Zum 1. Taizegebet in der Zwettler Propstei-Kirche 
sind im Oktober 2024 viele Mitbeterinnen und Mit-
beter gekommen. Initiator Kaplan Manuel freute sich 
über die Anwesenheit von Pfarrerin Birgit Schiller, 
evangelische Pfarre Zwettl-Horn. Frau Doris Rauch 
musizierte mit ihrer Gitarre. Die meditativen Gesänge 

aus Taize sind Lieder mit 
Tiefgang und bleibende 
geistliche „Ohrwürmer“ 
für den Alltag. 
Das Taizegebet ist für 
alle Generationen aus al-
len Pfarren! Das nächste 
Taizegebet in der Prop-
stei-Kirche ist am Sonntag, 
6. April 2025 um 18 Uhr. 
Herzlich willkommen! 

Taizegebet in der Propsteikirche
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Fotos: Anita Altmann, Gerhard Geisberger, 
            Monika Rauch, Manfred Ehrgott
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Ein Mann fragt Gott: „Ist es wahr, dass eintausend 
Jahre für dich wie eine Minute sind?“ Gott antwor-
tet: „Ja.“ Der Mann fragt weiter: „Und stimmt es, dass 
dir Geld überhaupt nichts bedeutet?“ Gott antwortet: 
„Stimmt.“ Da fasst sich der Mann ein Herz und fragt 
noch einmal: „Würdest du mir dann eine Million Euro 
schenken?“ Gott antwortet: „Warte eine Minute.“

Liebe UnterstützerInnen in der Heimat! - Brief von Sr. Karina aus Peru

Ich grüße alle sehr herzlich aus Peru und freue mich 
sehr über die langjährige Verbundenheit. Wie Sie ver-
mutlich wissen, kann ich aus gesundheitlichen Grün-
den nicht mehr in den Anden arbeiten. Trotzdem bin 
ich mit den Kindern in den Dörfern über die Leh-

rer:innen in Kon-
takt. In Lima ha-
ben wir begonnen, 
Plastik zu recyceln. 
So entstehen neue 
Blumentöpfe, Sei-
fenschalen, Linea-
le und Sitzbänke. 
Seit einigen Wo-
chen arbeiten wir 
an der Baumschule 
in Lima, die ersten 
200 Bäume reifen 
bereits heran. Hier 

wachsen Laub- und Fruchtbäume. Es sollen Tausende 
von Bäumen gesetzt werden - siehe Foto! 

Außerdem helfen wir Menschen, ihr Zuhause neu auf-
zubauen. Ein Haus für eine Familie kostet ca. € 1.500,-. 
Gleichzeitig möchten wir in Lima/Callao mit einem 
„Laudato Si Zentrum“ und einem „Haus der Talente“ 
beginnen. Die ersten Schritte sind bereits getan. Ich 
wäre froh, wenn aus der Heimat Unterstützung kom-
men könnte, d.h. die Talente zur Verfügung stellen. 
Bei Interesse bitte bei Andreas Cermak melden!
Die Schule Santa Bernardita muss auch noch erweitert 
werden, da es großes Interesse an der Schule gibt. Wir 
sind mitten in der Planung.
Ich danke allen, die uns wieder beim Weihnachts-
markt am 6./7.12.2024 helfen und/oder diesen besu-
chen. Das ist so wunderbar, so viel Rückenstärkung 
aus der Heimat zu erhalten!
Ganz liebe Grüße und eine frohe Advent- und Weih-
nachtszeit aus Peru. 
Eure Sr. Karina Beneder
Danke für jede Hilfe für WIR WOLLEN HELFEN 
ZWETTL: Raika AT54 3299 0000 0006 2158, Spar-
kasse AT94 2027 2000 00002 2111

Weihnachtsmarkt für Sr. Karina

Am Freitag, 6. Dez. und 
Samstag, 7. Dez., jeweils von 
10 - 18 Uhr, wird im Pfarr-
heim Zwettl (Schulgasse 6) 
bei einem Weihnachtscafe 
mit Weihnachtsmarkt für 
Projekte von Sr. Karina in 
Peru gesammelt. Sr. Karina 
bittet um Unterstützung für 
arme Kinder in Peru!

Donnerstag  19.12. von 17.00 bis 19.00 Uhr
Freitag	          20.12. von 17.30 Uhr bis 18.15 Uhr und 	
		          von 19.00 Uhr bis 20.00 Uhr
sowie nach telefonischer Vereinbarung

Beichtzeiten vor Weihnachten in Zwettl

Tausend Jahre sind eine Minute... Herzlichen Dank für die Unterstützung!

Roratemessen in Zwettl

Roratemessen werden im Advent jeweils am um 6.00 
Uhr früh bei Kerzenlicht und mit besonderer musikali-
scher Gestaltung gefeiert, anschließend wird zum Früh-
stück im Pfarrsaal eingeladen.
Termine in Zwettl: 	 Mi    4. Dezember
			   Mi  11. Dezember
			   Mi  18.	Dezember

Roratemessen in Großglobnitz

Do    5. Dezember  6.00 Uhr 
Do  12. Dezember 6.00 Uhr - anschließend lädt die KFB 
zum Frühstück in die Volksschule ein!

Roratemessen in Friedersbach

Di  10. Dez. 18.30 Uhr mit Familienmusik Dirnberger
Di  17. Dez. 6.00 Uhr 
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Die Pfarren Friedersbach-Großglobnitz-Zwettl-Stadt bedanken sich für die Unterstützung bei

Röm.Kath. Pfarramt Zwettl-Stadt
Adresse: 3910 Zwettl, Kirchengasse 3
Telefon		 02822 52446
E-Mail		  pfarramt@pfarre.zwettl.at
Web		  www.zwettl.dsp.at

Pfarrmoderator P. Janusz Wrobel OFM 
0676 82 66 34 498 (außer Mo)
Sprechstunden in Zwettl nach Terminvereinbarung
Kaplan Manuel Sattelberger		
0676 82 66 34 385 (außer Mo)	
Sprechstunden in Zwettl nach Terminvereinbarung 
Pastoralassistent Oliver Fontanari		
0676 82 66 37 498 (Mo bis Fr) nach Terminvereinbarung

Erreichbarkeit Pfarrteam für Friedersbach - Großglobnitz - Zwettl-Stadt

Kanzleistunden Pfarrsekretärin Sr. Gabriele in Zwettl
Mo	 09.00 - 12.00 Uhr und  14.00 bis 16.00 Uhr
Di 	 09.00 - 12.00 Uhr
Mi	 keine Kanzleistunden
Do	 09.00 - 12.00 Uhr 
Fr	 09.00 - 14.00 Uhr 

Kanzleistunden in Großglobnitz
Do	 15.00 - 17.00 Uhr Pfarrhof Großglobnitz

Kanzleistunden in Friedersbach
Letzter Di/Monat 15.00 - 17.00 Uhr Pfarrh. Friedersbach
Die Kanzlei- und Sprechstunden können kurzfristig 
wegen Krankheit/Ausbildung etc. entfallen.

Gottesdienstzeiten - Pfarre Zwettl-Stadt

Dienstag
08.30 Uhr	       Hl. Messe		          Pfarrkirche

Donnerstag
08.30 Uhr	       Hl. Messe		          Pfarrkirche
17.00 - 19.00 Uhr Eucharistische Anbetung  Pfarrkirche

Freitag
17.30-18.15 Uhr    Beichtgelegenheit	         Pfarrkirche
18.30 Uhr	       Hl. Messe		          Pfarrkirche 

Samstag
18.00 Uhr	       Hl. Messe		          Pfarrkirche

Sonntag
08.00 Uhr	       Hl. Messe		          Pfarrkirche
10.00 Uhr	       Hl. Messe		          Pfarrkirche

Gottesdienstzeiten - Pfarre Friedersbach

 Dienstag
17.00 Uhr	       Hl. Messe   	 	         Pfarrkirche	
		  	
			   Sonntag
08.30 Uhr 	       Hl. Messe		          Pfarrkirche

Gottesdienstzeiten - Pfarre Groß Globnitz

 Donnerstag
17.00 Uhr  Hl. Messe               		         Pfarrkirche

Samstag
16.30 Uhr  Hl. Messe*/Wortgottesfeier**   Pfarrkirche

                 *jeden 1./**jeden 3. Samstag im Monat
Sonntag

09.30 Uhr  Hl. Messe		                       Pfarrkirche

Offenlegung nach § 25 Mediengesetz: Kommunikationsorgan der Pfarrgemeinden Friedersbach, Großglobnitz und Zwettl-Stadt, 
3910 Zwettl, Kirchengasse 3  Hersteller: Werbeprofi Vertriebs GmbH., 3910 Zwettl

Informationen
Kondolenzbuch
und Gedenkkerzen unter
www.bestattung-zwettl.at

     02822/52381
Für Sie da in schweren Stunden


